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B R E M I S C H E   B Ü R G E R S C H A F T

Landtag
15. Wahlperiode

Drucksache 15 /827
(zu Drs. 15/716)

18. 09. 01

Mitteilung des Senats vom 18. September 2001

ISP-Projekte in Bremerhaven

Die Fraktion der CDU hat unter Drucksache 15/716 eine Große Anfrage zu obi-
gem Thema an den Senat gerichtet.

Der Senat beantwortet die Große Anfrage wie folgt:

1. Für welche Projekte hat die Stadt Bremerhaven im Rahmen des Investitions-
sonderprogramms (ISP) in den Jahren 1995 bis 2000 Mittelbedarfe angemeldet?

1.1 Welche Projekte mit welchem Mittelvolumen sind in diesen Jahren genehmigt
worden?

1.2 Welche Projekte mit welchem Mittelvolumen sind in diesen Jahren aus wel-
chen Gründen nicht genehmigt worden?

1.3 Wie hoch war der Anteil der Bremerhavener Projekte in diesen Jahren an dem
ISP?

1.4 Wie hoch wäre der Anteil gewesen, wenn die unter 1.2 genannten Projekte
genehmigt worden wären?

Für alle von Bremerhaven beantragten ISP-Projekte wurden bisher einvernehm-
lich Vorlagen für die Wirtschaftsförderungsausschüsse erarbeitet und auch be-
schlossen. Da es keine abgelehnten Anträge Bremerhavens gibt, entspricht das
bisher verausgabte und im weiteren Programmablauf geplante Mittelvolumen
dem Antrags-Niveau.

Da das Investitionssonderprogramm (ISP) im Jahr 1994 begonnen hat und auch
bereits 1994 Mittel nach Bremerhaven geflossen sind, ist es sinnvoll, auch den
Betrachtungszeitraum — in Ergänzung der Fragestellung — bereits im Jahre 1994
beginnen zu lassen. Die entsprechend der bisherigen Mittelbeantragung auf Bre-
merhaven entfallenden Mittel des ISP sind dabei im Detail der anliegenden Tabel-
le (Anlage 1) zu entnehmen. Herausragende Investitionsvorhaben bilden dem-
nach im Gesamtzeitraum die Schwerpunktprojekte, die nach aktuellem
Verausgabungs- bzw. Planungsstand mit folgender Aufteilung summiert ein
Finanzvolumen von rd. 679,3 Mio. DM ergeben:

Fischereihafenschleuse 191,6 Mio. DM

Carl-Schurz-Kaserne 172,7 Mio. DM

Ocean-Park 315,0 Mio. DM

Neben den ISP-Schwerpunktprojekten wurden im Zeitraum 1994 bis 2000 — vor-
nehmlich im Fonds „Sonderprogramm Bremerhaven“ — mit einer Gesamtsumme
in Höhe von 126,3 Mio. DM insbesondere folgende Projekte beschlossen:

Ausbau Verkehrslandeplatz Luneort 27,1 Mio. DM

Infrastrukturmaßnahmen/Erschließung Fischereihafen (RoRo-Anlage
Schaufenster Fischereihafen, Straßensanierung) 35,5 Mio. DM
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Infrastruktur f. d. Fremdenverkehr (u. a. City-Port 1. BA, Sail,
Veranstaltungsfonds) und Tourismus
(u. a Zoo am Meer, City-Port 2. BA,
Erweiterungsbau Deutschen Schifffahrtsmuseum) 52,3 Mio. DM

Einige ISP-Projekte lassen sich aufgrund ihrer landesweiten Ausrichtung und In-
anspruchnahme nicht exakt Bremerhaven oder Bremen zuordnen. Beispiele hier-
für sind die Datenautobahn, das Landesbreitbandnetz oder die Kapitalausstattung
der Bremer Aufbaubank. Unterstellt man für derartige Projekte hilfsweise einen
Mittelanteil Bremerhavens von 25 %, ergibt sich in diesen Maßnahmebereichen
ein auf die Seestadt entfallender Betrag von rd. 33,4 Mio. DM.

Die für das ISP genehmigten Projekte ergeben einschließlich FuE (18,1 Mio. DM),
Ökologiefonds (54,2 Mio. DM) und übrige WAP-Aufstockung (9,0 Mio. DM) insge-
samt eine Summe von 920 Mio. DM, die einem Bremerhavener Anteil von 20,8 %
entspricht. Von dieser Gesamtsumme wurden im Zeitraum 1994 bis 2000 363 Mio.
DM kameral abgewickelt (Mittelanteil: 16,3 %). Die Planungen bis 2004 umfassen
557 Mio. DM (Mittelanteil: 25,4 %).

Es ist in diesem Zusammenhang allerdings daraufhinzuweisen, dass die ausge-
wiesenen Mittelvolumina und -anteile ausschließlich der kameralen Betrach-
tungsweise entsprechen. Unter Berücksichtigung der Kapitaldienst- bzw.
Zwischenfinanzierung einzelner Projekte, die die eigentliche wertschöpfende
Realisierung von Investitionsvorhaben widerspiegelt, erhöht sich das ISP-Aus-
gabevolumen Bremerhavens — z. T. im Zusammenhang mit Abfinanzierungen im
ISP-Folgeprogramm und WAP — während der Laufzeit des ISP wie folgt:

Fischereihafenschleuse 164,9 Mio. DM

Förderprogramme der BIS 25,9 Mio. DM

Modernisierung Kreuzfahrtterminal
(nur Zinsen, weil Tilg. aus dem WAP) 2,4 Mio. DM

Finanzierungsplafonds Innenstadt 64,4 Mio. DM

Das tatsächlich bis 2004 zugunsten Bremerhavens verausgabte bzw. vorgesehene
ISP-Mittelvolumen erhöht sich damit um 257,6 auf 1.178,5 Mio. DM. Der Anteil
Bremerhavens am ebenfalls um Kapitaldienst- und Zwischenfinanzierungen be-
reinigten Gesamtprogramm steigt auf 22,9 %.

2.1 Welche Projektanträge mit welchen Mittelvolumen hat die Stadt Bremerhaven
im Rahmen des ISP in den Jahren 1999/2000 für den Projektzeitraum 2000 bis
2005 zur Mittelgenehmigung dem Senat vorgelegt?

2.2 Welche dieser Projekte sind bisher genehmigt oder abgelehnt worden, und
welche befinden sich in der Bearbeitung?

Die Genehmigung von Projekten zur ISP-Förderung ist Aufgabe der
Wirtschaftsförderungsausschüsse. In den Jahren 1999/2000 wurden folgende Pro-
jekte mit einem Gesamtvolumen von rund 89 Mio. DM (ISP-Finanzierung ein-
schließlich Kapital- bzw. Zwischenfinanzierungen) den Wirtschaftsförderungs-
ausschüssen zur Genehmigung vorgelegt und beschlossen:

Anlaufkosten für das TTZ   2,3 Mio. DM

Infrastruktur für den Fremdenverkehr   1,8 Mio. DM

Columbus Bahnhof (Zwischenfinanz.: Zinsen ISP, Tilgung WAP)   2,4 Mio. DM

Innenstadtentwicklung (Zwischenfinanzierung [ISP bzw. AIP]) 64,4 Mio. DM

Altlastensanierung 12,9 Mio. DM

Kreislaufwirtschaft 0,2 Mio. DM

Ökologiefonds (angekündigte Zuschüsse an Firmen und Institute) 5,0 Mio. DM

Darüber hinaus hat der Senat am 17. Oktober 2000 einen Beschluss der Bürger-
schaft (Landtag) zum Schwerpunktprogramm Bremerhaven (12. Oktober 2000)
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zur Kenntnis genommen und zur weiteren Veranlassung an die Senatoren für
Wirtschaft und Häfen, für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales sowie
für Finanzen weitergeleitet. Bestandteil dieses Bürgerschaftsbeschlusses ist eine
Projektliste, die sich hinsichtlich der Finanzierung auf das AIP (2005 bis 2010) be-
zieht und insgesamt ein Finanzvolumen in Höhe von 457 Mio. DM ausmacht. Im
Einzelnen umfasst die Anmeldung Bremerhavens dabei folgende Projekte:

Kreuzungsfreier Ausbau der Cherbourger Straße rd. 120 Mio. DM

Ausbau Zubringer Mitte rd. 25 Mio. DM

Ausbau Zubringer Geestemünde rd. 40 Mio. DM

Anbindung Columbusbahnhof rd. 25 Mio. DM

Stadtbad Mitte rd. 35 Mio. DM

Verkehrslandeplatz Luneort rd. 12 Mio. DM

Erschließung des südlichen Fischereihafens rd. 80 Mio. DM

Gewerbeflächenerschließung Stadtgebiet Bremerhaven rd. 80 Mio. DM

Erlebniswelt Auswanderung rd. 40 Mio. DM

Da die Mittel des Investitionssonderprogramms — von geringfügigen Restbeträ-
gen abgesehen — bereits nahezu vollständig durch entsprechende Beschlüsse der
politischen Gremien gebunden sind, hat der Senat hierzu bereits festgestellt: „Mit
diesen Projekten kann in Teilen vor dem Jahr 2005 begonnen werden, wenn eine
Vor- und/oder Zwischenfinanzierung gemäß Regelwerk sichergestellt werden
kann.“ Nicht zwischenfinanzierbare Anmeldungen Bremerhavens sind im ISP-
Folgeprogramm, im Grund-WAP oder in EU-Programmen zu verankern.

In Gesprächen zwischen Senat und Magistrat konnte inzwischen Einvernehmen
darüber erzielt werden, dass die Projekte Stadtbad Mitte, Erlebniswelt Auswan-
derung, Gewerbeflächenerschließung im Stadtgebiet und im südlichen Fischerei-
hafen, die Entlastung der Cherbourger Straße und als neues Projekt die Entwick-
lung einer maritimen FuE-Zone am Handelshafen gezielt vorangetrieben werden.

3. Wie beurteilt der Senat in diesem Zusammenhang öffentliche Feststellungen,
wonach Bremerhavens Anteil an den Maßnahmen des ISP trotz ausreichend be-
antragter Projektmittel nicht 25 % des Gesamtvolumens erreicht hat?

Gemäß Koalitionsvereinbarung „erscheint es notwendig, etwa ein Viertel der für
die wirtschafts- und finanzkraftstärkenden Maßnahmen im Investitionsrahmen
2010 vorgesehenen Landesmittel für Bremerhavener Projekte einzusetzen“. Der
Bremerhavener Anteil am Investitionssonderprogramm im Zeitraum 1994/2004
bleibt — entsprechend der Antragslage — mit 20,8 % bzw. 22,9 % (Einbeziehung
kapitaldienst- und zwischenfinanzierter Maßnahmen) leicht hinter diesem
Richtwert zurück. Die Kompensation für diese Richtwert-Unterschreitung erfolgt
über sonstige wirtschafts- und finanzkraftstärkende Maßnahmen (ISP-Folge-
programm, Grund-WAP etc.), wobei sich für den Gesamtzeitraum 2000 bis 2010
nach aktueller Planung ein Bremerhaven-Anteil von 26,1 % (vgl. Anlage 2) ergibt.
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Anlage 1
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